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48 Diefenbacli 

logie mit den aoristeu ecnets und iaaofti]* stehn dann auch die 
prSsenlia ta^'» und (^oo, jenes aus iax<o =:: aia^s^xf» t dieses aus 
ta(e)da> = aia(e)d<o entstanden, also formen wie fttiivw und nimm 
entsprechend. 

Eine vierte form ist zwar immer als reduplicirt anerkannt, 
jedoch für ganz anomal erklärt worden: ^vinanov. Nimmt 
man indessen die nach form und bedeutung trefflich passende ab- 
leitung Potfs (I, 181) aus iv-itaiTm an, (man vergleiche die skr. 
zusammenziehungen von vac in uc, yaj in ij), so erscheint die ano- 
malie durchaus nicht so stark. Abgesebn von dem verschobenen 
augment, das sich auch in ^vianov und fifutiaxov wiederfindet, 
erklärt sich vielmehr ^vinatnov aus iv-\än-catov wie mqoqov, 
iqyayov (das im schwinden begriffene j mochte die attische redu- 
plication nicht hindern) ganz befriedigend; die länge des l ver- 
dankt wohl zunächst der contraction, dann vielleicht dem sire- 
ben, die reduplicationssUbe zu verstärken, ihre entstehung. In 
der andern form ivs'vlnov ist dagegen das bewufstsein der za- 
samraensetzuDg schon gänzlich verloren. 

Scüliefslich erwähne ich noch ererftov, um zu bemerken, 
dafs ich darin wirklich nichts anderes erkenne, als einen redu- 
plicirten aorist von ziftria; vergl, unser «treffen, auf jemand sto- 
fsen» und ähnliche ausdrücke. 

H. Ebel. 



Bemerkungen ttber deutsch -slaTische wSrtergemeinschaft. 

(Zu den «bhandlungen der hm. Förstcmaun und Weinhold in heft 
3 a. 5 dieser Zeitschrift.) 

Zu den an den a. o. verhandelten Wörtern versuche ich hier 
nicht etwa, erachöpfende erläuterungen, sondern nur einige Zu- 
sätze und hauptsächlich citate reichlicheren Stoffes aus zugäng- 
lichen büchern zu geben, welche leicht vermehrt werden können, 
aber hinreichen mögen, um ein endurtheil über die fraglichen 
Wörter zu begründen. Ich lehne sie zunächst an Förstemanus 
Sammlung. Abkürzungen : W = Weinhold a. a. o ; BM. = Be- 
necke — Müller (mhd. wb.); Sm. =i Schmeller (bair. wb.); Fr. =: 
Frisch (lat, wb.); Br. W. = Bremer Wörterbuch; B. = Bernd 
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deutsche spräche in Posen; GW. =: mein vergl. Wörterbuch der 
gothischen spräche. 

balge (kufe) ist allgemein germaniscli, besonders nl. nd. 
nord.. zugleich aber auch allg. keltisch s. G. W. I, 270; die dort 
mangelnden Wörter lett. balla, balje «balge, znber» lith. bald« 
f. wanne, ppln. balia f. waschfafs a. d. d. 

baranken auch posenisch B. 14. 377. 

blöd (koth) = dän. blöde, altn. bleyta, vergl. G. W. T, 
306 iF., wo ich aslv. blato palus, wol mit recht, nicht zugezo- 
gen habe. 

brag'en (formen bei B. 218), braken (schwatzen) sind 
deutsch, vergl. u. a. mhd. bregien, braht o. deriv. Sm. I, 256 
B.M. 1, 235. 269; G. W.B. 9 nebst nachtraegen. Dagegen gehoert 
poln. bredzid zu wurz^brd, s. G.W. 1,269. 

braken (ausschiefsen) ist a. d. d. ins slavische uebergegangen, 
wie schon die form der slav. Zeitwörter andeutet; vgl. G. W. 1, 
233. 234 if. 321. 2, 746. Das echte slav. brak bedeutet nuptiae. 

britsche — poln. bryczka dim. von bryka grofser wagen, 
echt slavisch, nicht a. d. lat., wie. B. 30 annimmt. 

bruddeln (mischen) bedeutet sonst nd. pfuschen, vgl. Br. 
W. 1, 145; poln. brud schmutz; vgl. prudeln bei B 222. 413. 

chappen, chapsen (greifen) = nd. happen, hapsen Br. 
W. 1, 594. 

nd. drummeln u. drömken (Br. W. 1,254) schlummern 
sind echt deutsch und gehören zu dröm sonmium. 

dubs (podex) auch bei B. 46, der auch deutsche Wörter 
vergleicht. 

dwatsch ist allg. nd. (vgl. u. a. Br. W. 1, 283. 3, 359. ne- 
ben nd. nl. dwas nd. dwatzig, dwatje (fatua). 

flaken (durch herden düngen) := poln. flakowa6, das 
nach form und namentlich unslawischem f nebst seinem stamm- 
worte flak a. d. d. entlehnt ist, nicht umgekehrt, am mindesten 
d. fleck a. d. sl., das auch in bhm. flak, wend. fljak (sloven. 
flika) übergegangen ist, wenn auch nicht in der bedeutnng in- 
testinum (dissecatum et comestibile) , welche es dagegen längst 
und vielfach im deutschen besitzt, vgl. Fr. I, 273<; Sm. 1,584. 
G. W. 1, 480 (nach sinne und Stoffe Bhnliches ebendas. 384), An- 
ton oberlaus. id. h. v., österr. flecke, flock, pl. efsbare einge- 
weide. 

flunder (pleuronectes) ist deutsch, englisch, nordisch, schon 

II. 1. 4 
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altn. flydra, und am wenigsten slav. Ursprungs, vielmehr das, 
unslavisch anlautende, polu. lehn wort vereinzelt. Anklingende 
formen haben mehrere andre sprachen. FQr die grundbedeutung 
vgl. nl. vlinder papilio, wober auch der vlindervisch schmet- 
terlingfisch biennius ocellaris benannt ist. 

galupe (xaXvßt}, poln. chalupa), in andern d. mundarten 
kaluppe, kalupje, s. B. 111. Anton h. v., zunaechst a. d. slav. 

giebsen (schwer athmen), auch bei Fr. 1, 34S *. B. .392; bei 
B. 75 giepsen «von giepen», echt deutsch (ahd. gcwön u. a.). 

glupen, glupsch W. oberlaus, glubschen, Anton h. v. 
nl. gluipen; gluip f. kleine Öffnung; daen. glubsk, glühende 
(heimtückisch, bissig). S. u. a. Fr. 1, 358; Br. W. 1, 520. 3, 380. 

hutui (lüderlich) lautet mehr wie ein schallvvort ohne or- 
ganische bildung, wie sie in volksmundarten häufig fuer aehnliche 
begriffe vorkommen. Indessen erinnert es auch an oberlaus, hut- 
tig, hottig bei Anton (stück 1. 8.) vgl. Fr. 1,471 v. hudel; 
Sm. 2, 153. 256.? 

kabacke = poln. russ. kabak schenke. 

kaddik (juniperus), in andern d. mondarten kaddig, kat- 
tich u. s. w. (Nemnich Fr. 1, 495 ', 503»), in Esthland kaddak 
allerdings aus esthn. kaddakas, kommt in mehreren finn. spra- 
chen vor und mag aus diesen in die lithauische gelangt sein, da 
es ihren Schwestern fehlt, obwol slav. kaditi suffire ein etymon 
bietet. 

nd. kaldünen, kalden Fr. 1,162'*, hamburg kalunen, 
klunen Br. W. 1, 812. mit. calduna gloss. man. daen. kal- 
dun, kallun (pl. -er) n. poln. kaldun, kaldonm. (mehrdeu- 
tig, doch ohne etymon) sorb. kaldunaf., boehm. kaldoun m., 
fehlt den suedslav. sprachen. 

kantschuh vgl. B. 112. 

karbatsche geht durch die meisten deutschen (incl. nordi- 
schen) und lituslavischen sprachen, so wie durch mehrere roma- 
nische und erscheint auch im türkischen und persischen. Vergl. 
u. a. B. 115; Fr. 1,501». 

käte ist schon altdeutsch; ausfuehrliches G.W. 2, 546. 

katsche (anas) = pos. gatsche B. 71. 392. 

koddern, bei Nesselmaun ein kodder sing. = lith. kud- 
duris, kudderis m., vgl. verkocderte klelder Fr. 1, 5.30'', 
hat mit polu. koldra, d. kolter aus lt. cuicitra nichts ge- 
mein. 
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komst, kompost etc., in voce, des 15. jh. hd. compost 
chrantt, chuemmost, kumpost, capest kraut, cunptpist, 
gnmpst u. s. m. aus dem gib. d. mit. compositum; wogegen 
schon ahd. kabuz, spaeter kappes, gabis u. s. w. mit. capista 
u. 8. w., slav. kapusta, lith. kopustas, lett. käpösts aus It. 
caput, brassica capitata (vgl. u. a. Sm. 2, 10), obgleich auch 
Finnen, Türken u. a. Völker bis nach Asien hinein den namen 
entlehnten. 

komurke, bei W. kumürke, bei U. 112 kamurke, ge- 
ßngnifs, loch. 

kracke, auch bei W., dessen nebenform kricke zu tranz. 
criquet stimmt, kommt auch in Mitteldeutschland häufig vor, 
besonders in der zs. schindkracke f., bei Fr. 1,541'* krack, 
schinderkraök m., bei B. 141 kracke, schingerkracke f., 
daen. krak, krakke c. lett. krakkis (virgal. k). W. vergleicht 
mit unrecht galisch gragh, greigh (=:lat. grex, greg). 

kretscham haben auch Lausitzer und Obersachsen von den 
Slaven überkommen; alt. nhd. kretscheni caupona Fr. 1, 547*; 
vgl. B. 142 339. 

kruschke, grautschke, W. , bei Nemnich u. a. krut- 
sehen pyruscomm. sylvestris, ist allgemein slavisch, asiv. grusha 
pirns neben krnshyka pirum; lith. krauszef. 

kukkel bedarf naeherer bestimmung, poln. boehm. kukla 
cucullus a. d. lat., wie d. kogel u. s. v. 

kumt, kummet (helcium) ist ein in Deutschland sehr ver- 
breitetes wort; vgl. noch G.W. 2,526. 

kutte Vulva, podex, sehr verbreitetes d. wort, vergl. u. a. 
B. 387 «F. 

lulke, zwar := poln. lulka, vergl. illyr. iulati tabak rau- 
chen, tOrk. lul^, ngr. XaXtg tabakspfeife, pfeifenkopf; aber vgl. 
auch nd. nl. lullpipe etc. Br. W. 3, 98, hd. lullen sugere Fr. 
1, 627«; Sm. 2, 464; Stalder 2, 184. 

mangel, mange, zw. mangeln, mangen auch im Main- 
lande, in Posen (B. 167), der Lausitz (Anton st. 2) und anderswo 
in Deutschland nebst Niederland und Nordland seit ahd. mango 
machina verbreitetes wort, wenn auch viell. lehnwort; vgl. meine 
Celtica 1, 75; die nebenform mandel bei Fr. I, 638 "; Anton st. 2. 

manschen auch in Mitteldeutschland (Wetterau u. s. w.) u. 
Lausitz, vgl. Sm. Fr: h. v. Anton st 2. 15, s. 20; B. 168. 496; 
bei Altenstaig menschen confundere. 

4* 
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margelle, auch in Ostpreufsen maedchen; aber in Posen 
vetula B. 168. 

nug'eln (cunctari) hat viel deutsches znbehoer, s. G. W. 
2, 95 ff. 

palte ist nach mehrfacher analogie das sonst läppen bedeu- 
tende nd. wort; vgl. indessen das znbehoer lett. paltas blutkn- 
eben, lith. paltisf. Speckseite. 

parowe von polnisch parowa, parow schlucht, abzugs- 
graben. 

pas, auch bei B. 202; dameber und ueber pojas s. G. W. 
1, 344. 2, 756 ff. 

pisakken, auch in Br. W. 2, 323, doch unerklaert. 

plauze bedeutet in andern deutsch -sla vischen ländern lunge 
und eingeweidc (wetter. gelänge), auch schlechte betten; s. B. 
212; Anton st. 3. 11. 

pomadig, pomade (otium gralum) wol in ganz Deutsch- 
land, namentlich in der Studentensprache; posen. pomale; andre 
formen s. bei B. 2G6. 

pofs (basium) gehoert zunaechst zu schwed. pufs m. id., 
zw. pussa, und demnaechst mit busserle bei W. (mit oberd. 
dim. suff.) zu oberd. engl, bufs id. (Fr. 1, 159; Sm. 1, 211; xinton 
st. 7), gewifs nicht zu kufs. Esoterische vergleich, s. G.W. 1. 286. 

präm nhd. nnd. nnl. u. s. w. aus gr. niqafia. Vgl. u. a. B. 
218; Br. W. 3, 358; Pott lett. 1, 59. 

quäscn, quafsen schon mhd.; s. G. W. 2, 602. 

schabel, pos. schabbcl, B. 248, auch in schabelmoeh- 
rcn scandix pecten bei Nemnich? 

schände, schanne, kommt in Iid. und nd. mundarten vor, 
s. Fr. 2, 161 <=; Br. W. 2, 605. Slavisch kenne ich nur niederlaus, 
(sorb) schanda f. achselband, vgl. schantm. bindetuch. 

schick ist echt nd , vgl. Br. W. 2,652. 

schlammpeisker stammt nebst vielen andern d. formen 
vermutlich aus slav. piskar (pfeifer) s. G. W. 1,269. .382. 

schmackostcr, schmeckoster f. (vergl. W.) heifst die 
osterpeitsche auch bei den deutsch redenden Lansitzern s. Anton 
st. 12 und steht den deutschen wör'.ern sclimacke, smicke u. 
8. w. fiir peitsche naehcr, als dem poln. smaga6. oster ist wol 
nicht sufßx, sondern das, etwa mit einem impcr. (zw. schmicken 
Fr. 2, 208»; B. 268; vgl. Br. W. 2, 864), zsgs. hauptwort. 

schmor nicht zu pIn. czmyr (pruritus), sondern zu schmor 
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voll nl. versmdrt (tranken Fr. 2, 209iT.), smördronken ma- 
sime ebrius, d. i. benebelt! vergl. G. W. 2, 275 iF. 

schrägen ist echt deutsch und bedeutet eigentlich schrae- 
ges gestell, vgl. Sm. 3, 509; Br. W. 2, 689. 

schrobben, schrubben, ein echt deutscher stamm (vgl. 
u. a. Br. W. 2, 698), entspricht dem poln. skrzyb, skrzyp (s. 
G.W. 2, 421), nicht aber'szorowad, das als gemischtes lehn- 
wort d. schoren, scheuern und schirrren zu enthalten 
sdidnt s. G. W. 2, 248. 256. 

schubchen ist nach form und bedeatungen eher deutsch als 
slavisch ; vgl. G. W. 2, 256, besonders die Schweiz, bedentung. 

stepke (vll. spitzname des gefürchteten gerichtsboten?) ist 
formell = stepcben, was in Mitteldeutschland in der formet «dafs 
dich das stepche!" den teufel vertreten soll. 

stritzel, strfitzel ist ein schon altes deutsches wort für 
ein backwerk, s. Fr. 2, 3i8; Sm. 3, 691 ; Anton st. 4. 13; Schwenk 
d. wb. 6S8 und erscheint auch in romau. und slav. formen. In 
der Wetterau kommen die nebenformen strützen — u. sprützen 
— gebackenes, bei Emmelius a. 1592 spruetzen gebachens, 
vor. 

tangnet vermutlich zunaechst aus poln. tandeta (nicht 
taiidela) troedelmarkt = mit. tendeta, oberd. tändelmarkt 
(woraus boehm. tarmark id. entstellt), vgl. Fr. 2,361'; Sm. 1, 
448; mit. tenda bedeutet in Spanien = span. tienda bude, eig. 
zeit, wie dieses häufig in Deutschland. 

timf, bei B. 315 timpf | thaler. 

wildschur, vgl. B. .351. 

wrucke kommt auch bei Nemnich vor und heifst wirklich 
brücke (brassica napobrassica) bei B. 30; poln. brukiew, russ. 
brjukva lauten eben so slavisch, wie wrucke sächsisch. 

zergen ist echt deutsch, s. G. W. 2, 655. 661 , wo poln. 
targac zur nebenwurzel tr zu stellen sein w^ird. 

zuk. Tgl. zauke bei W., ist ein von suckel (G. W. 2, 359) 
grundverschiedenes, echt und alt deutsches wort = ahd. zoha, 
rohd. zohe u. s. w. Sm. 4, 248. 

zuprine, schibrine W., oberlaus, schöprine Anton st. 
12; andre formen B. 254. 415; G. W. 2, 257. 

koUatschen scheint zweierlei Wörter zu vermischen; vgl. 
Fr. 1, 532 >>; B. 138. 398; Sm. 2, 290. 
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Stadel kam aus deutschen sprachen in lituslavische, s. 6. 
W. 2, 302. 

tartsche ist in ocddent und orient verbreitetes wort, s. 
m. Celtica 1, 152. und kommt im deutschen schon lange vor 
Luther vor. 

traben (W.), s. ausfuehrliches in G.W. 2, 636. 

Ich komme nun noch zu folgenden nach Weinhold (heft 3, 
8. 252ff.) aus dem slavischen stammenden Wörtern der schlesisch- 
deulschen mundart. 

gabsche gehoert zu einer vielgestalteteu, hohlhand und was 
diese (meist die beiden zusammen) fafst, bedeutenden menge deut- 
scher Wörter, von welchen ich einige nennen, für den rest citate 
geben will: nl. gaps f. nd. göpseu. s. m. nordengl. gaupen, 
goupen, ahd. coufan, mhd. goufen, gouf u. s. w., ä. nhd. gauf, 
m. gebsei (Fr.), altn. norweg. gaupn, norw. gauvn f., schwed. 
goepenm., daen. gioevn c. wetterau. westerw. gaiiversch. 
Vgl. Fr. 1, 325''; 327«; 346'' 5 Schmidt westerw. id. 64; Maaler 
158; Stalder 1, 429; Br. W. 1, 528; Oatzen gloss. 91; Sm. 2, 17flF; 
Graff4, 177; Grimm gr. 1', 193; BM. 1,559'; Leo rect. angl. 
(ueber ags. geoO; G. W. 2, 402. 

halas = pos. hallafs B. 87. 

kadel bedeutet nach Anton st. 9. laus, kienkamin, schles. 
^enrnfs und mag deutschen Ursprungs sein; vergl. Fr. 1,495'; 
Oberlin 749; Ziemann 175. — Poln. kadzid und kaziö gehoe- 
ren ganz verschiedenen wurzeln an. 

kaenigt = laus, kaenig, bei Anton st. 9. hat echt deutsche 
bildung. 

leduche (vgl. leidak bei Förstemann) = laus, ledicher 
Anton St. 9. s. 16; vgl. G. W. 2, 557 ff. 

leschak, bei Förstemann leg'ak, wird in deutsch Oester- 
reich scherzhaft von sehr wohlbehalten aussehenden menschen ge- 
braucht; boehm. le^ak faullenzer. 

lusche (palus) auch pos. u. lausitz. B. 160. 401; Anton st. 9. 

n US che (schlechtes messer) ebenso B. 193; Anton st. 2. 

paerschen = poerschen u. s. w. bei B. 216; Anton st. 2. 
11. die es mit d. (em-) por verbinden. 

schleifserin =: laus, schleufserin, Anton st. 4, sicher 
deutsch, wie hd. schliefser, nd. slueter dispensator Fr. 2, 
199*; hd. beschlief serin dispensatrix. 

gabsch (rusticus, stultus) ist deutsch, s. Sm. 2, 9; G. W. 1, 92. 
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bis ein (laus. Anton st. 1) geht bis in den germ. norden hin- 
ein, vgl. B. daen. bisse; vgl. u. a. GraiTS, 216: Richthofen afrs. 
wörterb. 620. 

grabschea ist aucn pos., laus., wetterau. u. s. w.; vgl. B. 
79. 392; Anton st. 8. s. 15; G.W. 2, 430. 

grätschen u. s. w., auch pos. B. 80, ist ein vieldenliges 
deutsches wort; vergl. u. a. ergretschen prehendere bei Alten- 
staig; Fr. l, 368"'; Sm. 2, 125; G. W. 2, 4-32. 

jechen, auch pos. und laus. B. 80; Anton st. 2. 9; vgl. u. 
a. jSchen u. dgl.; Fr. l,483i>; Stalder 2,71. 

mudeln (cunctari) ist vielleicht deutsch; vgl. G.W. 2, 10. 

rabatzen, in Mitteldeutschland rabastern u. s. m.; viele 
formen dieses schwerlich ursprünglich slav. wortes s. bei B. 231 ; 
Br. W. 2, 413. 3, 444. 

raegern (coaxare) auch laus. Anton st. 12. In der Wetterau 
heifst der den fruehlingsanfang intonirende frosch raeling («die 
raelinge singen»), verschieden von dem fischnamen regling u. 
dgl. und von roerling rana portentosa. 

Frankfurt a M. Lorenz Diefenbach. 



Eine oskische inschrift aus Pomptiji. 

Der freundlichkeit des hr. dr. Henzen in Rom verdanke ich 
die mittheilung der folgenden mit oskischem alphabete eingegra- 
benen inschrift, welche gegen ende des vorigen jahres bei auf- 
deckung eines thores an der südmauer in Pompeji gefunden wurde. 
Sie lautet: 

. siuttiis. m. n. püntiis . . 

. idilis. ekak. viam. terem . . 

. tens. ant. punttram. staf . . 

anam. viu. teremnatust. per 
5) . . iussu. via. pümpaiiana. ter 

emnattens. perek'. III. ant. ka . . 

la. iüveis. meelikiieis. ekass. vi 

ass. ini. via. iuviia. ini. dekkvia 

rim. medikeis. pumpaiianeis 
10) serevkidimaden. uupsens. iu . . 

SU. aidilis. pnifattens 



